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Zwischen Bad Steinbeck im Osten und dem Naturschutzgebiet „Heiliges 
Meer" im Westen stockt ein ca. 2,5 ha großer Erlenwald (TK 3611 Hopsten, s. 
Abb. 1 ). Die mehrstämmige Wuchsform der Roterlen ist typisch für den tradi­
tionell niederwaldartig genutzten Bruchwald. Durch Sackung des heute ~75 
cm starken Bruchwaldtorfs im Zuge von Entwässerungsmaßnahmen ist insbe­
sondere das Wurzelwerk einzelner windwurfgefährdeter Moorbirken freigelegt. 
In einigen flachen Mulden des ansonsten ebenen Gebietes steht in den Winter­
monaten Grundwasser über Flur. Die Begehbarkeit wird nur durch die dichte 
Krautschicht mit dominierenden Rubus-Arten erschwert (s. Tab. 1, Aufnahme 
2, 3). 

Anders im Südzipfel des Wäldchens. Hier steht Grundwasser teilweise auch in 
Sommermonaten über Flur, der Moorboden schwankt unter dem Gewicht des 
Spaziergängers oder ist gänzlich unbetretbar. Die Bäume besitzen nicht mehr 
die Wüchsigkeit und stehen lichter. 

I 
Abb.1: Lage des Untersuchungsgebietes 
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Tab. 1: Bruchwälder 
Aufnahme 1-3: Erlenbruch 

(Carici elongatae - Alnetum glutinosae, W.Koch 26) 
4: Birkenbruch 

(Betuletum pubescentis, (Hueck 29) Tx. 37) 

Aufnahme Nr. 
Datum 6. 7. 19. 7. 19. 7. 6.7.1982 
Aufnahmefläche (m') 80 80 80 80 
Bed. Baumschicht (%) 50 70 60 50 
Bed. Strauchschicht (%) 3 
Bed. Krautschicht ( %) 70 60 80 20 
Bed. Moosschicht (%) 20 10 80 

Baumschicht: 
Alnus glutinosa 4 
Betula pubescens 

Strauchschicht: 
Frangula alnus 
Sorbus aucuparia + (1) 

Salix cinerea + 
Alnus glutinosa + 

Krautschicht: 
Carex elongata (+) 
Rubus fruticosus (+) 

Dryopteris carthusiana + 2 
Deschampsia cespitosa (1) (+) 
Lysimachia vulgaris 
Sorbus aucuparia 
Peucedanum palustre + (+) 
Betula pubescens + + 
Agrostis spec. (1) 

Rubus idaeus 
Quercus robur + (+) 
Juncus effusus 
Calla palustris 
Carex paniculata 
Carex pseudocyperus + 

Alnus glutinosa 
Carex canescens + 

Holcus lanatus + 

Calamagrostis canescens 
Frangula alnus 
Carex rostrata 
Eriophorum vaginatum (+) 

Moosschicht: 
Moose (außer Sphagna) 
Sphagna 

Nur vorsichtig und mühsam vermag man in das Zentrum der fast runden, ca. 
0,1 ha großen Senke vorzudringen. Probebohrungen mit dem verlängerten 
Bohrstock erfassen bereits nach wenigen Metern vom Rand der vertorften Bo­
densenke entfernt keinen Mineralboderi mehr. Die organische Auflage erreicht 
also eine Mächtigkeit von über 2 m. 

Die Landwirte der Umgebung wissen von ausgebrochenen Rindern zu erzählen, die in 
die „Kuhle" geraten sind und sich mit ihren verzweifelten Befreiungsbemühungen bis 
zum Hals in das mit Torf und Torfmudde ausgefüllte Loch eingegraben haben. Glaubt 
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man dem Erzählen, so sind einige nie mehr aufgetaucht. Verständlich so die Bezeichnung 
„Grundlose Kuhle". 

Form, Profil und Lage der „Grundlosen Kuhle" am Ostrand der „Hl.-Meer­
Zone" weisen auf einen Erdfalltrichter hin, der im Laufe von Jahrhunderten 
von organogenen Sedimenten ausgefüllt wurde (LOTZE 1956). Durch Auslau­
gung mächtiger salinarer Schichten im tieferen Untergrund sind zahlreiche sol­
cher Erdfälle entstanden, deren bekanntester das Heilige Meer bei Hopsten ist. 
Viele dieser dolinenartigen Vertiefungen wurden im Laufe der Zeit wieder ein­
geebnet, doch werden immer neue - auch rezente - Erdfälle entdeckt (RUN­
GE 1959, LINDENSCHMIDT & REHAGE 1982, unveröffentlichte Hinweise 
bei KAL TERHERBERG 1980). 

Besonders die Randbereiche im Norden und Westen des Erdfalltrichters sind 
unbetretbar. Das auch im Sommer über Flur stehende Wasser weist pH-Werte 
zwischen 6,0 und 6,3 auf (Zweimalige Messung mit einer WTW-pH-Elektrode). 
Aspektbeherrschende Art dieses schmalen Streifens in Kontakt zum Erlenbruch 
bzw. Weiden-Gebüsch ist Calla palustris. Die kriechenden Rhizome der 
Schlangwurz schließen sich zu einem dichten Schwingrasen zusammen, der ins­
besondere von Carex pseudocyperus, Peucedanum palustre, Carex paniculata, 
Juncus effusus und Typha latifolia durchwachsen wird (s. Tab. 2). Den Mantel 
zum angrenzenden Bruchwald bilden Grauweiden und einige Gagelsträucher. 

Der-Erlenbruch ist die beherrschende Gesellschaft des Erdfalltrichters. In der 
Krautschicht konkurriert Calla palustris mit Seggen und Binsen. Gefördert 
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Ta b. 2: Sc hla ngenwur z - Schwingrasen 
(Calletum palustri s , (Oswa ld 23) Van d en Berghen 52) 

Auf n ahme Nr. 
Da tum 
Aufn a hme fl äch e (m2

) 

Be d eckung (%) 

Call a palustris 
Ca r ex pseud ocyperus 
Pe ucedan um pal ustre 
Care x canescens 
Gl yceria flu itans 
Sali x cin e r ea 
Al n us glutinosa 
Ca r ex p anicul a t a 
Carex e l on gata 
Ly s i machia vul garis 
Agros t i s c f. can i na 
J uncus e ffusus 
Typha l a tifolia 
Ci r sium pa l ustre 
Sol anum du l cama r a 
Lemna min or 
Poa c f . t r i v i ali s 
Ga l ium p alu s t re + 



durch eutrophiertes Wasser der angrenzenden Weiden dringen die hohen Bulte 
der Flatterbinse von Westen und Süden her bereits bis zu 15 m in den Erlen­
bruchwald vor (s. Tab. 1, Aufnahme Nr. 1). Im Zentrum der „Grundlosen Kuh­
le" geht der Erlenbruch abrupt in einen Moorbirkenbruch über (s. Tab. 1, Auf­
nahme Nr. 4; Abb. 2, 3). Auffallend ist ein dichter Teppich aus Torfmoosen. 
Die pH-Messung aus der obersten Torfschicht zeigt Werte um 3,1-3,2. 
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Abb. 2: Vegetationskarte der 

„Gr und losen K:Jhle " ( schema t 1s1ert J 

Einschließlich der erwähnten Arten Myrica gale, Calla palustris und Erio­
phorum vaginatum sind mit Osmunda regalis (1 junge Staude des Königsfarns 

89 



KahlscHag ff1rkenbruch 

Erlenbruch 

Weide 

·:-,; ;: : . ;' =>·~: ~· 0-v\.l\.A.rV'VV~rv'tJVVV'VI ··. :-:.· . 
. >::· :.·.::~„~ .. : .: f..·: ;.~>:~>::. Sand 

Abb 3 . Nord - Süd - Schnitt durch die 

„ Grundlose Kuhle" (schematisiert) 

Die stark gefährdete Schlangenwurz (Calla palustris) in der „Grundlosen Kuhle". 
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am westlichen Rand der „Grundlosen Kuhle") und Stellaria palustris (Graugrü­
ne Sternmiere, in einem Graben am Ostrand des Erlenwaldes) noch weitere ge­
fährdete Pflanzen im beschriebenen Gebiet beheimatet (s. FOERSTER, LOH­
MEYER, PATZKE & RUNGE 1979). Vegetationskundlich interessant ist der 
Vergleich mit der Verlandungsvegetation anderer Erdfalltrichter (s. MANE­
GOLD & MANEGOLD 1976, RUNGE 1969). Aufschlußreich dürfte auch ei­
ne pollenanalytische Untersuchung sein, zumal die Moormächtigkeit der 
„Grundlosen Kuhle" öffensichtlich größer ist als bei dem von REHAGEN 
(1980) untersuchten Torfprofil eines Erdfalltrichters in unmittelbarer Nachbar­
schaft. 

Notwendige . Sofortmaßnahme zur Sicherung des botanisch und naturge­
schichtlich wertvollen Objekts ist die Verfüllung der aus dem Gebiet herausfüh­
renden Gräben, die Verhinderung einer weiteren Eutrophierung durch Zulei­
tung von Oberflächenwasser und Ablagerung von Müll u.ä. sowie die Zurück­
nahme der Durchweidung der südlichen Waldrandbereiche. 
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